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Diese Bibelarbeiten sind in 4 Reihen zusammengefasst. Hier ist eine Übersicht der Inhalte.  
 

Einführung 

1. Einen Bibelkreis leiten 

2. Wie benutzt man diese Bibelarbeiten? 

 

Einzelne Themen 

1. Was ist ein Christ? 

2. Die Bibel 

3. Das Gebet 

4. Der Himmel 

5. Die Hölle 

6. Liebe 

7. Das Evangelium weitersagen 

8. Freunde 

9. Weihnachten 

10. Umgang mit Konflikten 

11. Umgang mit den Eltern 

12. Umgang mit Sorgen 

 

Menschen, die Jesus begegneten 

1. Ein gelähmter Mann 

2.  Ein besessener Mann 

3.  Ein reicher Jüngling 

4.  Ein Zöllner namens Zachäus 

5.  Ein verurteilter Übeltäter 

6.  Zwei Männer auf dem Weg nach Emmaus 

  

Jesu Mission in der Apostelgeschichte 

1. Die 12 Zeugen und der Heilige Geist 

2. Die neue Gemeinschaft 

3. Die Bekehrung des Saulus 

4. Die Aufnahme der Heiden in Gottes Volk 

5. Paulus—Missionar und Prediger 

6. Paulus—der Gefangene gibt Zeugnis 

  

Am Anfang… (1.Mose 1-11) 

1. Die Schöpfung (1. Mose 1-2) 

2. Der Sündenfall (1. Mose 3) 

3. Die Sünde breitet sich aus  (1. Mose 4 und 5) 

4. Noah 1.Teil: Die Sintflut (1. Mose 6 – 8) 

5. Noah 2. Teil: Das Versprechen  (1. Mose 9) 

6. Der Turm zu Babel (1. Mose 10 und 11) 

 

Hier findest du Bibelarbeiten, die du sofort kopieren und mit einem Minimum an Vorbereitung  

verwenden kannst.  
Im Folgenden noch ein paar Tipps, wie man einen Bibelkreis für Jugendliche leiten und diese Bibelarbeiten 
nutzen kann.  
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Einen Bibelkreis leiten 
 

Wer? 
Diese Bibelarbeiten eignen sich für wöchentliche Bibelkreise und Kleingruppen für Jugendliche. Es empfiehlt sich, dass die  
Bibelkreise getrennt nach Jungen und Mädchen stattfinden.  
Nach Geschlechtern getrennte Gruppen erlauben es den Jugendlichen, ohne Ablenkung  teilzunehmen und dadurch mehr zu 
lernen. Die Ausführungen können besser auf die Jugendlichen zugeschnitten werden. Außerdem ist es passender, dass Jungen 
von im Glauben reifen, christlichen Männern angeleitet werden und Mädchen von reifen, christlichen Frauen. Und letztlich ist 
die Reife von Mädchen und Jungen im Jugendlichenalter sehr unterschiedlich. Sie zusammen in einer Gruppe zu haben, wird 
deine Arbeit erschweren. 

 

Zeit 
Leg einen Zeitrahmen für die Treffen deiner Gruppe fest. Für Jugendliche ist eine Dauer von anderthalb Stunden gut. Das bietet 
genügend Zeit zum Reden, Essen und für die Bibelarbeit. Vielleicht wirst du auf zwei Stunden ausdehnen wollen, wenn ihr euch 
besser kennen lernt. Wähle eine Tageszeit, die für jeden passt. Für eine jüngere Gruppe sollte das Treffen nicht zu spät abends 
stattfinden. Versuche, immer die gleiche Zeit und den gleichen Tag der Woche einzuhalten, so dass die Treffen zur Gewohnheit 
werden und  nicht leicht vergessen werden.  

 

Ort 
Es gibt mehrere Möglichkeiten, wo ihr euch als Gruppe treffen könnt: 

 Zu Hause beim Leiter/bei der Leiterin der Gruppe. 

 Frag jemanden aus deiner Gemeinde, der gerne Gäste hat, ob er seine Wohnung zur Verfügung stellen würde.  

 Trefft euch zu Hause bei einem Mitglied der Gruppe, dessen Eltern einverstanden sind.  

 Trefft euch im Gemeindehaus.  

Versuche jede Woche den gleichen Ort beizubehalten, da man sich an einen neuen Treffpunkt erst gewöhnen muss und es für 
die Jugendlichen schwerer sein kann, sich auf die Bibelarbeit zu konzentrieren.  

 

Wichtig: Es ist wichtig, sich Gedanken bezüglich Kinderschutz zu machen, wenn man mit Jugendlichen zu tun hat. Wo auch  
immer ihr euch trefft, besonders aber in deiner eigenen Wohnung, solltest du Verhaltensrichtlinien beachten, die absichern,  
dass du nicht mit einem Kind/Jugendlichen alleine bist. Du musst Situationen berücksichtigen, wo vielleicht nur ein Jugend-
licher kommt oder wo ein Jugendlicher früher kommt oder später geht. Es gibt Dinge, die du tun kannst, um die Jugendlichen  
sowie deinen Ruf zu schützen. Arbeite zum Beispiel mit einem zweiten Leiter zusammen oder trefft euch, wenn dein Ehe-
partner oder deine Mitbewohner zu Hause sind.  
 
Leiter brauchen Richtlinien, die vom Pastor oder den Ältesten der Gemeinde erstellt worden sind und die die Leiter verstehen 
und denen sie folgen. Es ist wichtig, dass die Richtlinien bekannt sind, bevor du den Bibelkreis beginnst.  
 

Gebt eurer Gruppe eine Identität 
Unternehmt auch außerhalb des regelmäßigen Treffens etwas  zusammen. Das entwickelt tiefere Freundschaften innerhalb der 
Gruppe und mit dir, dem Leiter. Es macht auch aus eurer Gruppe etwas Besonderes, was den Jugendlichen ein 
Zugehörigkeitsgefühl gibt. Einige Vorschläge für besondere Veranstaltungen oder Unternehmungen wären: Esst zusammen 
Pizza, geht ins Kino, übernachtet im Gemeindehaus oder zu Hause bei einem der Jugendlichen, geht schwimmen oder macht 
etwas zusammen für die Gemeinde. Frag in der Gruppe nach Vorschlägen, was sie gerne tun würden.  

 

Die Bibel handhaben 
Geh nie davon aus, dass jeder der Jugendlichen etwas Bestimmtes schon über die Bibel weiß, auch nicht, was die großen  
Zahlen (Kapitel) oder was die kleinen Zahlen (Verse) oder was Begriffe wie Altes Testament und Neues Testament bedeuten. 
Scheue dich nicht, bei allem ganz am Anfang zu beginnen. Ein Vorschlag, um in die Bibel einzuführen, wäre, die Bibelarbeit „Die 
Bibel“ (Einzelne Themen) zu benutzen. Halte ein paar zusätzliche Bibeln parat, aber bitte die Jugendlichen ihre eigene Bibel 
mitzubringen. Wenn sie keine haben oder keine in einem modernen Deutsch, dann sprich mit ihnen darüber, welche Bibel gut 
für sie wäre und biete vielleicht an, ihnen beim Kauf zu helfen.  
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Wie verwenden wir diese Bibelarbeiten? 
 

Ein-Jahres-Plan 
Diese 30 Bibelarbeiten sollten für ein Jahr genügen. Obwohl ein Jahr 52 Wochen hat, treffen sich die meisten Gruppen nicht 
während der Sommerpause und in manchen Wochen finden anstelle der Bibelarbeit eine Freizeit oder andere Unter-
nehmungen statt. Außerdem wirst du wahrscheinlich manchmal eine Bibelarbeit machen wollen, in der ihr Dinge besprecht,  
mit der die Gruppe gerade konfrontiert ist. Ein Ein-Jahres-Plan verhindert, dass du ziellos Stoff präsentierst, und sichert auch  
ab, dass du manche Bibelarbeiten nicht doppelt machst oder wichtige Themen übersiehst.  
  

Du kannst diese Bibelarbeiten in jeder Reihenfolge, die dir gefällt, durchnehmen. Es wäre aber empfehlenswert, wenn ihr „Was 
ist ein Christ?“ zuerst durchnehmt, damit die Gruppe die Grundlagen des christlichen Glaubens kennt, und danach „Die Bibel“, 
um sie darauf vorzubereiten, die Bibel das ganze Jahr hinweg zu benutzen.  

 

Die Bibelarbeit 
Änderungen 

Nicht jede Bibelarbeit ist für jede Gruppe geeignet. Es kann sein, dass du manche Fragen oder Abschnitte weglassen oder  
ändern möchtest.  
 

Dauer 

Jede Bibelarbeit ist auf 45 Minuten ausgelegt (mit Ausnahme der „Weihnachts-Bibelarbeit“ zum Jahresende). Falls ihr früher 
fertig werdet, könnt ihr die restliche Zeit für eine längere Gebetszeit nutzen oder auch nur zum Reden und Zusammensein. 
Wenn ihr nicht bis zum Ende der Bibelarbeit kommt, keine Sorge. Ihr könnt sie immer in der Folgewoche abschließen. Das Ziel 
ist nicht, die Bibelarbeit vollständig durchzuarbeiten, sondern das Ziel ist, dass die Gruppe etwas lernt und am Lernen Freude 
hat.  

Wenn ihr also eine Bibelarbeit für zwei Wochen verwendet, oder sogar drei, es aber eine produktive Zeit ist, dann brauchst du 
sie nicht abzukürzen, nur um das Arbeitsblatt abschließen zu können. Und genauso kann es sein, dass ihr die Bibelarbeit zwar  
dem Arbeitsblatt entsprechend nicht vollständig  erarbeitet, aber dass ihr den gewünschten Stoff durchgenommen habt und so 
in der nächsten Woche zu einer anderen Bibelarbeit übergehen könnt.  
 

Goldene Regel: Macht euch nicht zu Sklaven der Bibelarbeit! 
 

Die Hinweise  

Diese Hinweise sollen dir bei der Vorbereitung helfen. Bitte nimm das Arbeitsblatt für die Bibelarbeit und schreibe dort, wenn 
du möchtest, Antworten und Kommentare auf, während du durch die Hinweise für den Leiter liest. Die Leiter-Hinweise sind zur 
Vorbereitung vorgesehen, du solltest sie also möglichst  vorher sorgfältig durchlesen.  
  

Zusätzliche Aufgaben 

Diese zusätzlichen Aufgaben sind dazu gedacht, auf lustige Weise in die Themen einzuführen, und eignen sich deshalb  
besonders für größere Gruppen. Es kann sein, dass einige Aktivitäten aus irgendeinem Grund nicht passen – dann einfach 
weglassen, sie sind OPTIONAL und nicht notwendig für die Bibelarbeit.  
  

Die Aufgaben sollen nicht unbedingt eine tiefe theologische Bedeutung haben. Achtet also darauf, keine Schlussfolgerungen 
auf ihnen aufzubauen – eure Schlussfolgerungen sollten aus der Bibel kommen. Außerdem sollten sie nur kurze Zeit in  
Anspruch nehmen. Versuche, nicht mehr als 5-15 Minuten pro Übung zu verwenden. Eure Priorität sollten die Bibelarbeit, der 
Austausch und das Gebet sein. Wenn davon etwas zu kurz kommt, weil die zusätzliche Aktivität zu lange dauert, dann streiche 
die Aktivität. Es kann sein, dass ältere Gruppen es vorziehen, jede überschüssige Zeit damit zu verbringen, miteinander zu 
reden. 

  

Benutze diese Bibelarbeiten als Vorlage 
Du kannst die Struktur der vorliegenden Bibelarbeiten auch als Vorlage für Bibelarbeiten über weitere Themen und  
Textabschnitte benutzen. Vielleicht möchtest du auch nur bestimmte Teile übernehmen.   
 Ein hilfreiches Muster für die Struktur von Bibelarbeiten: 

1. Eine Frage zum Austauschen stellen. 

2. Eine Aufgabe, um in das Thema einzuführen (siehe „Zusätzliche Aufgaben“ auf Seite 21 dieser            
Broschüre).  
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3. Den Bibelabschnitt lesen. 

4. Ein paar Fragen stellen, damit die Gruppe darüber nachdenkt, was der Bibelabschnitt lehrt.  

5. Das Gelernte auf die Situation und den Kontext der Gruppe anwenden.  

6. Beten.  

 

 Diskussions-Starter  
Jede Bibelarbeit beginnt mit einem Diskussions-Starter, einem Einstieg in Form von Fragen, einer Quizrunde oder einer  
Aktivität. Diskussions-Starter bereiten die Gruppe auf das Thema vor und helfen aufzuzeigen, was jeder über das Thema denkt, 
glaubt oder anzweifelt. Hab keine Angst, etwas Zeit bei diesem Punkt zu verbringen, wenn die Diskussion gesund und 
zielgerichtet ist. Daraus kann oft eine konstruktive Frage-und-Antwort-Zeit werden.  
  

Sich über eine Frage auszutauschen ist auch ein hilfreiches Mittel, junge Menschen zu ermutigen, sich einzubringen und  
anderen zuzuhören. Der laute und gesprächige Jugendliche lernt, anderen zuzuhören, und der schüchterne und ruhige lernt,  
etwas beizutragen und wie es ist, wenn andere einem zuhören. Der ruhige Teilnehmer wird auch eher bereit sein, sich später  
während der Bibelarbeit einzubringen, wenn er schon vorher die positive Erfahrung gemacht hat, eine Antwort beigetragen zu  
haben.   
 

Es ist wichtig, die Zeit des Austauschs unter Kontrolle zu halten. Damit es eine nützliche Übung wird, versuche sicherzustellen, 
dass die anderen zuhören, wenn jemand etwas sagt.  
  

Die Fragen sind so gedacht, dass sie einfach sind, Spaß machen und zum Nachdenken anregen. Jede Frage ist einfach genug,  
dass du bei jedem auf einer Antwort bestehen kannst. Akzeptiere kein „Ich weiß nicht“, sondern schlage vor, auf denjenigen  
nochmals  zurückzukommen, wenn die anderen eine Antwort gegeben haben. Es ist vielleicht eine gute Idee, die Einstiegs- 
frage(n) zu stellen, bevor du die Arbeitsblätter austeilst, damit die Fragen eine Überraschung für die Gruppe bleiben. Wenn die  
Jugendlichen jedoch etwas unsicher sind, fühlen sie sich vielleicht wohler, wenn sie die Fragen von Beginn an direkt vor sich  
liegen haben. 
  

Wenn du willst, füge eigene Diskussions-Starter zu den Fragen auf dem Arbeitsblatt hinzu. Eine hilfreiche Frage, mit der man  
jede Bibelarbeit beginnen kann, ist:  Wie war deine Woche auf einer Skala von 1 bis 10 (1 für schrecklich und 10 für  
fantastisch)?  
  

Warnung: Pass auf, dass die Diskussion nicht auf ungute Weise abschweift oder im Kreis läuft. Sonst kommt die eigentliche  
Arbeit mit der Bibel zu kurz.  

  

Fragen beantworten 
Du wirst vielen Fragen gegenüber stehen, bei denen du dich nicht sicher fühlst, sie zu beantworten. Mach dir keine Sorgen,  
wenn du nicht alle Antworten kennst. Versuche eine Frage so gut zu beantworten, wie du kannst,  wenn du etwas dazu sagen  
kannst. Auf der anderen Seite ist eine gute Antwort manchmal: „Ich schau es mir an und komm dann nächste Woche darauf  
zurück.“ Wenn du dein Thema frühzeitig vorbereitest, wirst du die Möglichkeit haben, ein bisschen zu recherchieren. Neben  
regelmäßigem persönlichem Bibellesen ist das Lesen von christlichen Büchern eine großartige Weise, seine Bibelkenntnisse zu  
verbessern.  

 

Ein paar Literatur-Vorschläge sind:  
„Gottes Plan—kein Zufall“ - Vaughan Roberts (3L Verlag) 
„Gottes Plan—kein Stückwerk“ - Vaughan Roberts (3L Verlag) 
 

Gebet 
Gebet ist ein wichtiger Teil des Lebens einer Kleingruppe und muss regelmäßiger Bestandteil der Gruppe sein. Es ist hilfreich,  

am Anfang der Bibelarbeit zu beten, vielleicht unmittelbar nach der Einstiegsfrage oder den zusätzlichen Aufgaben, um der  
Gruppe zu helfen, sich auf das zu konzentrieren, was sie gleich studieren werden. Am Ende jeder Bibelarbeit sollte Zeit für  
gemeinsames Gebet sein. Für diese Zeit solltest du nach Gebetspunkten fragen, die eine Antwort auf die Bibelarbeit sind, sowie  
Gebetsanliegen zu den persönlichen Bedürfnissen von einzelnen Jugendlichen entgegennehmen. Vergiss nicht, Dankesgebete  
zu beten genauso wie Gebetsanliegen vorzubringen.  
  

Es ist nicht notwendig, dass jeder ein Gebetsanliegen einbringt, noch dass sich jeder direkt am Gebet beteiligt.  
  

Ihr könnt auf verschiedene Arten beten. Hier sind ein paar Beispiele:  

 Betet als eine große Gruppe. Es ist hilfreich, wenn jemand ausgewählt wird anzufangen,  und jemand, 
vielleicht ein Leiter, das Gebet abschließt.  
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 Ihr könntet euch in Zweier- oder Dreiergruppen aufteilen. Dazu muss die Selbstsicherheit der Gruppe, was 
Austausch und gemeinsames Beten angeht, etwas weiter entwickelt sein.  

 Bitte um Gebetspunkte und betet dann reihum, einer nach dem anderen. Du wirst die Möglichkeit anbieten 
müssen, dass jemand nicht betet und stattdessen die nächste Person antippt oder „Weiter“ oder etwas     
Ähnliches sagt.  

 Ihr könntet eine Zeit des stillen Gebetes haben, die der Leiter dann abschließt. Es ist besser, wenn die Gruppe 
laut betet, aber diese Möglichkeit ist hilfreich, wenn die Jugendlichen mit der Bibelarbeit vor eine persönliche 
Herausforderung gestellt wurden, oder wenn die Gruppe noch nicht selbstsicher genug ist, um laut zu beten, 
oder wenn nur noch wenig Zeit für das Gebet übrig ist.  

 Jeder Teilnehmer könnte schlicht beten:  „Vielen Dank, Herr, für ...” 

 Manche Gruppen haben ein Heft mit Gebetsanliegen, das immer mal wieder durchgelesen werden kann, um zu   
sehen, wie Gott Gebete beantwortet hat.  

  
Sei darauf vorbereitet, dass das Beten am Anfang nicht sehr gut läuft – manchmal braucht es Monate! Aber es ist etwas, das  
die Jugendlichen lernen müssen, und deshalb musst du dranbleiben. Auf dich kommt es an, der Gruppe beizubringen, wie man  
betet und weshalb wir beten. Die Aufforderung, dass jeder seine Augen schließt, ist hilfreich, um Ablenkung zu vermeiden, und  
es hilft auch denen, die nicht so selbstsicher sind, zu beten, wenn sie wissen, dass andere sie nicht anschauen. Erlaube es den  
Jugendlichen nicht, sich schlecht zu benehmen, sich gegenseitig Dinge zuzuflüstern, Zettel zuzustecken oder allgemein das  
Gebet verächtlich  zu behandeln. Das Ziel ist, dass die Gruppe eine betende Gruppe ist und dass Gebet auch Teil ihres Alltags  
wird.  
 

Es ist auch sehr wichtig, als Leiter für das wöchentliche Treffen und für die Mitglieder der  Gruppe zu beten.  
  

Lesen 
Teile Bibelpassagen zu Beginn  zu, damit die Vorleser ihre jeweiligen Verse alle zur gleichen Zeit suchen können und das Suchen  
dann abgeschlossen ist. Schreibe den Namen des Jugendlichen, der vorlesen möchte auf dein Arbeitsblatt, damit du weißt, wen  
du aufrufen sollst, wenn der Vers vorgelesen werden soll. Wenn ein Abschnitt besonders lang ist, teile ihn in Absätze oder ein  
paar Verse pro Vorleser auf.  
  

In einigen Gruppen ist Deutsch für manche der Jugendlichen nicht die Muttersprache oder sie haben das Lesen nicht gelernt,  
und sind deshalb nicht selbstsicher genug oder nicht fähig zu lesen. Es ist deshalb wichtig, niemanden bloß zu stellen und in  
eine peinliche Lage zu bringen. Frag am Anfang nach Freiwilligen, und den ersten Monat lang oder so notier dir, wer sich nicht  
meldet. Manchen mangelt es an Selbstvertrauen und bei manchen ist es ein Problem mit dem Lesen. Gib dich nicht damit  
zufrieden, dass ein Teilnehmer nicht liest. Der christliche Glaube basiert auf einer Person (Jesus), die in einem Buch  
beschrieben ist (die Bibel). Damit du den Jugendlichen helfen kannst, sich im Glauben zu entwickeln, musst du sie dazu  
ausrüsten, die Bibel verstehen zu können, und du kannst das nicht wirksam tun, wenn sie gar nicht fähig sind, die Bibel zu  
lesen. Du wirst vielleicht einen Weg finden zu müssen, um ihnen mit dem Lesen zu helfen. Meiner Erfahrung nach will jeder  
Jugendliche, der nicht lesen kann, es doch unbedingt können. Wenn du also erkennst, dass jemand Schwierigkeiten hat,  
überleg dir, wie du ihm helfen kannst. Vielleicht kannst du oder ein anderer Mitarbeiter sogar anbieten, sich mit demjenigen  
persönlich zu treffen und das eine oder andere Buch zusammen mit ihm zu lesen.  
Es ist hilfreich, in der Gruppe mehrere Male so etwas zu sagen wie: „Falls du kein sicherer Leser bist, ist diese Gruppe ein guter  
Ort für dich, das Lesen zu probieren, weil hier niemand lachen oder es dir schwer machen wird.“  
„Ich verspreche, dass ich niemanden dazu zwingen werde, laut vorzulesen. Wenn du es also ausprobieren willst, melde dich  
oder bitte um einen kurzen, einfachen Vers.” 

  

Eine letzte Sache... 
Wenn du einen Jugendbibelkreis leitest, wird es „erfolgreiche“ und „nicht so erfolgreiche“ Tage geben. Gib nicht auf und denk  
nicht, du bist ein Versager, wenn es nicht so erfolgreich läuft. Einen Bibelkreis zu leiten verlangt oft Geduld und Beharrlichkeit.  
Nimm dir das Ziel vor, dass sie sich innerhalb von drei Jahren zu reifen Jugendlichen entwickeln. Manchmal sehen wir den  
Ertrag unserer Arbeit nicht im ersten Jahr! Bitte um Gottes Segen und tu dein Bestes.  
 
Beste Grüße,  

Julie Moser 
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Hinweise für den Leiter 

Ein gelähmter Mann 

Ziel 
Diese Einheit stellt uns Jesus als den vor, der unsere Herzen kennt 
und unsere Sünden vergeben kann. Seine Fähigkeit,  
Sünden zu vergeben, beweist dass er selbst Gott ist.  

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite  20. 
 
Einstieg:  Die Einstiegsfrage stellt den Begriff und die Bedeutung von Macht und Autorität vor. Eventuell erzählst du ein  
eigenes Beispiel zu Beginn.  
 

Jesus wird vorgestellt 
Antworten zu dem kurzen Quiz über Jesus:  

Er war Amerikaner – falsch, er war Jude 
Er hat einige Bücher geschrieben – falsch, er schrieb nichts 
Er existierte, bevor er auf die Welt kam – richtig, siehe Johannes 1,1 
Er war blond und blauäugig – falsch, wir wissen nicht wie er aussah, da er jedoch im Nahen Osten lebte, wäre das  
unwahrscheinlich 
Er behauptete, Gott zu sein – richtig (heutige Einheit) 
Er ist vom Tod auferstanden – richtig  
Er war verheiratet – falsch 
Er reiste durch ganz Europa – falsch, nur in Israel 
 

Lies die Einführung zu den nächsten sechs Einheiten vor, damit die Jugendlichen wissen, was sie erwartet.  

Dann bitte jemanden, Lukas 1,1-4 vorzulesen. 

Woher könnten wir wissen, dass was wir hier im Lukasevangelium über Jesus lesen tatsächlich verlässlich ist? Lukas hat 
alles sorgfältig untersucht und er befragte Augenzeugen.  
 

Einige Wörter müssen vielleicht erklärt werden 
1) Evangelium heißt ‚gute Nachricht’ auf Griechisch, so dass das Lukasevangelium die gute Nachricht über Jesus ist. 
2) Gotteslästerung heißt, sich mit Gott gleichzustellen oder Gott direkt zu beleidigen. 
  

Jesus heilt einen gelähmten Mann 
Lass einige Freiwillige  Lukas 5,17-26 vorlesen. 

Was ist der erste Eindruck, den uns diese Geschichte von Jesus vermittelt? Bitte einige ihre Meinungen darüber mitzuteilen. 

Jesus sagte zu dem gelähmten Mann: „Mensch, dir sind deine Sünden vergeben.“ (Vers 20) Denkst du, dass sich die Freunde  
des Mannes das erhofft hatten? Nein, sie wollten, dass er geheilt wird. 
Warum gefiel das den Schriftgelehrten und Pharisäern gar nicht (Vers 21)? Ihrer Meinung nach beging er Gotteslästerung, 
weil er sich damit die Macht anmaßte, Sünden vergeben zu können, was nur Gott konnte. 

Was offenbart Jesus über sich selbst, indem er behauptet, Sünden vergeben zu können? Dass er Gott im Fleisch ist. 

Aus welchem Grund heilte er den gelähmten Mann? Um zu zeigen, dass seine Sünden tatsächlich vergeben waren. 

Wie ermöglicht Jesus uns, Vergebung von Sünden zu erlangen? (1. Petrus 3,18 ist hilfreich).  Durch seinen Tod an unserer 
Statt für unsere Sünden.  

  

Bitte Freiwillige, folgende Fragen zu beantworten. 

Wie würdest du dich fühlen, wenn jemand deine Gedanken lesen könnte? 

Was denkst du, wie würden dich die Leute behandeln, wenn sie all deine Gedanken kennen würden? 

Glaubst du, dass dir durch Jesus vergeben ist? 

Lass die Jugendlichen die Aussagen ankreuzen, die ihren Gefühlen entsprechen, dann bitte Freiwillige, ihre Ergebnisse zu   
nennen. Die Gruppe kann Ratschläge geben. Weise darauf hin, dass selbst wenn wir uns nicht vergeben oder geliebt fühlen, 
die Bibel uns sagt, dass wir Vergebung haben, wenn wir an Jesus glauben. Weise auch darauf hin, dass uns Jesus alle Sünden 
vergibt, auch schwerwiegende. 

  

Gebet: Tauscht euch über Gebetsanliegen aus und betet zusammen. 
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 Ein gelähmter Mann 
 

Einstieg: Wer ist deiner Meinung nach die mächtigste noch lebende Person?  

    Was macht ihn oder sie so mächtig? 
 

Jesus wird vorgestellt 
Was weißt du über Jesus? Beantworte das kurze Quiz. 
 

Er war Amerikaner     w/f     Er hat einige Bücher geschrieben  w/f 
Er existierte, bevor er auf die Welt kam w/f     Er war blond und blauäugig   w/f 
Er behauptete, Gott zu sein   w/f    Er ist vom Tod auferstanden   w/f 
Er war verheiratet     w/f    Er reiste durch ganz Europa   w/f 
 

Die vier Evangelien (Matthäus, Markus, Lukas, Johannes) geben uns Informationen darüber, wer Jesus ist. Im Verlauf der  
nächsten sechs Einheiten werden wir über Jesus im Lukasevangelium lesen und über die Menschen, die mit ihm in Kontakt  
gekommen sind. Dabei werden wir ihn kennenlernen. Wir werden verstehen wer er ist, warum er gekommen ist und was er  
von uns erwartet.  
 

Lies Lukas 1,1-4. 
Woher könnten wir wissen, dass die Fakten, dass wir hier über Jesus lesen tatsächlich verlässlich ist? 
 

Jesus heilt einen gelähmten Mann 
Lies Lukas 5,17-26. 

Was ist der erste Eindruck, den uns die Geschichte von Jesus vermittelt? 

 
Jesus sagte zu dem gelähmten Mann: „Mensch, dir sind deine Sünden vergeben.“ (Vers.20) Denkst du, dass sich die  
Freunde des Mannes das erhofft hatten? 

 
Warum gefiel das den Schriftgelehrten und gar nicht (Vers 21)? 

 
Was offenbart Jesus über sich selbst, wenn er behauptet, Sünden vergeben zu können? 
 

Aus welchem Grund heilte er den gelähmten Mann? 

 
Wie ermöglicht Jesus uns, Vergebung von Sünden zu erlangen? (1. Petrus 3,18 ist hilfreich).  

 
Jesus kennt das Herz des gelähmten Mannes (Vers 20 – er ist ein Sünder) und die Herzen derer, die im Raum sitzen 
(Vers 22).  Wie würdest du dich fühlen, wenn jemand deine Gedanken lesen könnte? 

 
Was denkst du, wie würden dich die Leute behandeln, wenn sie all deine Gedanken kennen würden? 

 
Jesus sieht unsere Herzen, er weiß alles was wir jemals gedacht und getan haben und dennoch bietet er uns Liebe 
und Vergebung an. Im Römerbrief 5,8 steht, „dass Christus für uns gestorben ist, als wir noch Sünder waren. “  
Glaubst du, dass dir durch Jesus vergeben ist? 

Was entspricht am ehesten, wie du dich fühlst. (nein = 1, ja = 10)   
⃝ Ich finde, dass es einige Dinge gibt, die mir nicht vergeben werden können. 

⃝ Ich weiß, dass mich Jesus immer liebt, auch wenn ich gesündigt habe.  

⃝ Manchmal fühle ich mich so, als ob ich die Vergebung nicht verdiene.  

⃝ Ich glaube, dass mir vergeben wurde und dass ich in den Himmel komme.  
 

Sprecht über eure Antworten und helft und beratet euch gegenseitig, wo ihr denkt dass ihr Hilfe braucht.   

Auf die Bibel, fertig, los! © Julie Moser Seite 9 



Hinweise für den Leiter 

Ein besessener Mann 

Ziel 

Diese Einheit wird den Jugendlichen zeigen, dass Dämonen zwar existieren 
und Einfluss auf das Leben von Menschen haben können, dass aber Jesus  
Gewalt über die Dämonen hat und Christen sich somit nicht vor dem fürchten 
müssen, was Dämonen ihnen antun können.  

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 20. 
 

Einstieg:  Bereite auf das Thema Angst und das was uns Angst macht mit dieser Einstiegsfrage vor. Lass die Jugendlichen 
darüber sprechen, wovor Menschen ihrer Meinung nach Angst haben oder wovor sie selbst sich fürchten. Versuche, hier 
noch nicht über Dämonen zu diskutieren. Fang mit einem allgemeinen Beispiel an: „Viele Leute fürchten sich vor Spinnen!". 
 

Was denkst du über Dämonen? 
Dieser Teil wird dir helfen zu verstehen, was die Jugendlichen sich unter Dämonen vorstellen und empfinden. Jeder soll für 
sich die Begriffe einkreisen, die sie mit Dämonen assoziieren. Sprecht dann über die Antworten. 
Jetzt sollen die Jugendlichen die Kästchen ankreuzen, bei denen sie zustimmen. Diskutiert dann die Antworten. Nehmt euch 
dafür ruhig genügend Zeit. 
 

Jesus heilt einen von Dämonen besessenen Menschen 
Bitte einige Freiwillige, Lukas 8,26-33 vorzulesen. Was können wir von dieser Geschichte über Dämonen lernen? 
Frag die Jugendlichen, was sie hier über Dämonen erfahren. Wenn sie nicht alles aufzählen, kannst du entsprechend  
ergänzen.  
 

Hier sind einige Beobachtungen: - Sie können Menschen in ihre Gewalt bekommen. - Sie sind zerstörerisch (Sie fügen dem 
Mann Schmerzen zu und töten die Schweine). - Sie haben Angst vor Jesus (Sie wussten, er kann sie quälen und zerstören). - 
Sie erkennen, dass Jesus der Sohn Gottes ist. - Sie gehorchen Jesus (Sie tun was er ihnen sagt und beantworten seine  
Fragen). – Jesus hat Gewalt über sie (Sie müssen um Erlaubnis bitten, um in die Schweine zu fahren). 
 

Wie beeinflussen die Dämonen den Mann? (Wie war sein Leben von den Dämonen beeinträchtigt?) 
Lass die Jugendlichen sagen, was sie darüber in der Geschichte gefunden haben. Hier sind einige Beobachtungen:  
- Er war nackt (V. 27). - Er hatte sich nicht unter Kontrolle (Verse 28-29). - Er lebte in den Gräbern der Toten (V. 27).  
- Er lebte allein (V. 29). 
 

Warum fürchten die Dämonen Jesus? Jesus hat Macht über sie und kann sie zerstören, wenn er will. 
 

Was würdest du zu jemandem sagen, der sich auf die Geisterwelt einlassen möchte durch Séancen, Zauberei, 
Geisterbeschwörung? Frage die Jugendlichen, welchen Rat  sie geben würden. In dieser Geschichte sehen wir, wie 
zerstörerisch und böse Dämonen sind, und wir wollen davor warnen, sich auf spirituelle Praktiken einzulassen. Wir wollen 
hinweisen auf den einen Geist, der allmächtig ist: Jesus. 
 

Reaktionen auf Jesus 
Lass ein paar Freiwillige Lukas 8,32-39 vorlesen. Wie reagieren in dieser Geschichte die folgenden Personen auf Jesus? 
Die Dämonen (Verse 28, 31-32): Sie erkennen, wer Jesus ist und gehorchen seinem Befehl.   
Die Schweinehirten und die Bevölkerung (Verse 34, 36-37): Die Hirten erzählen, wie der Besessene geheilt wurde. Alle  
waren verängstigt und baten Jesus wegzugehen.   
Der Besessene (V. 38): Er möchte mit Jesus gehen.  
 

Überraschen dich die Reaktionen? Warum? Warum nicht? Frag, ob sie diese Reaktionen erwartet haben und  
warum. Einige interessante Bemerkungen: Die Leute haben gesehen, wie Jesus den Mann geheilt hat, und doch baten sie 
ihn zu gehen. Die Tatsache, dass sie Schweine züchteten (ein Tier, das den Juden verboten war) zeigt, dass sie Gottes Gesetz 
für die Juden nicht beachteten. Die Dämonen erkennen, wer Jesus ist (siehe Jakobus 2,19).  
 

Warum erlaubt Jesus dem Mann nicht, mit ihm zu kommen? Er wollte, dass er zu seiner Familie geht und berichtet, wie 
sich sein Leben durch Jesus verändert hat.  
 

Was lernen wir über Jesus aus dieser Geschichte? Jesus hat Macht über Dämonen. Jesus ist der Sohn Gottes. 
 

Wie hilft diese Geschichte einem Christen, der sich vor Dämonen fürchtet? Wenn wir Jesus vertrauen, müssen wir keine 
Angst  haben vor bösen Geistern oder Dämonen. 

 
Gebet: Tauscht euch über Gebetsanliegen aus und betet zusammen. 
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 Ein besessener Mann 
 

Einstieg:  Wovor haben die Menschen Angst? (oder was macht dir Angst?) 

 

Was denkst du über Dämonen? 
Welche Begriffe hängen für dich mit Dämonen zusammen? Kreise die Wörter ein,  auf welche das zutrifft.  
Besprecht dann die Antworten. 
 

 furcht erregend  mächtig  hässlich     Verführung     
 

 Hölle    böse    interessant    Gefahr   anderes... 
 

Jesus heilt einen von Dämonen besessenen Menschen 
Lest zusammen Lukas 8,26-33 

Was können wir über Dämonen von dieser Geschichte  lernen? 

 
Wie beeinflussen die Dämonen den Mann? (Wie war sein Leben von den Dämonen beeinträchtigt?) 

 
Warum fürchten die Dämonen Jesus? 

 
Was würdest du zu jemandem sagen, der sich auf die Geisterwelt einlassen möchte durch Séancen, Zauberei, 
Geisterbeschwörung? 

 
Reaktionen auf Jesus 
Lest Lukas 8,34-39 

Wie reagieren die folgenden Personen in dieser Geschichte auf Jesus? 

 Die Dämonen (Verse 28, 31-32): 

 Die Schweinehirten und die Bevölkerung (Verse 34, 36-37): 

 Der Besessene (Vers 38): 

Überraschen dich die Reaktionen? Warum? Warum nicht?  
 
 

Warum erlaubt Jesus dem Mann nicht, mit ihm zu kommen? 
 
 

Was lernen wir über Jesus aus dieser Geschichte?  
 
 

Wie hilft diese Geschichte einem Christen, der sich vor Dämonen fürchtet? 

Kreuze an, was für dich zutrifft: Wenn ich über Dämonen nachdenke, ... 
fühle ich mich verängstigt merke ich, dass ich gerne über sie rede  denke ich an Comics 

werde ich neugierig   merke ich, dass ich diese Gedanken nicht mag  beunruhigt mich das nicht 

denke ich, es gibt sie  nicht denke ich an Horrorfilme    andere Vorschläge? ______ 

Auf die Bibel, fertig, los! © Julie Moser Seite 11 



Hinweise für den Leiter 

Ein reicher Jüngling 

Ziel 
Am Ende der Einheit sollten die Jugendlichen verstehen, dass Jesus zu 
folgen bedeutet, Ihn vor alles und alle zu stellen. Dazu sollten Sie sich 
herausgefordert wissen.  

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 20. 
 
Einstieg:  Stelle die zwei einleitenden Fragen zum Einstieg. 
 
Fordere die Teilnehmer auf, von 1-10 durchzunummerieren, welche Dinge sie am schwersten aufgeben/verändern könnten. 
Besprecht die Antworten, vielleicht fragst du, was für sie am einfachsten und was am schwierigsten wäre und warum.  
 

Der reiche Jüngling 
Bitte einen oder mehrere Freiwillige, Lukas 18,18-30 vorzulesen. 
 
Warum ist es für den reichen Mann schwer, in den Himmel zu kommen? Er liebt seinen Besitz zu sehr.  
 
Der reiche Mann glaubte, durch seine guten Taten in den Himmel kommen zu können. Was sagte Jesus, wie er in den  
Himmel kommen kann? Wenn er alles aufgibt und Ihm nachfolgt. HINWEIS: Es geht nicht um unsere Taten (menschlich ist 
es unmöglich) sondern um Gottes Taten (mit Gott ist alles möglich). 
 
Wie setzen wir um, was Jesus sagte? (Wie gibt man alles auf und „folgt Jesus“?) Die Geschichte fordert uns auf, Jesus den 
ersten Platz einzuräumen. Vielleicht gibt es Dinge im Leben, die uns davon abhalten, Jesus zu folgen, und wir sollten sie 
loswerden. Besprecht, wie die Teilnehmer Jesus den ersten Platz einräumen können.  
 
Warum sagt Jesus, dass es für einen Reichen schwieriger ist in das Reich Gottes zu kommen (Verse 24-25)? Denke an den 
Jüngling. Ein Reicher muss mehr aufgeben. Besitz, Bequemlichkeit, Kontrolle etc. können ein Hindernis dafür sein, Jesus zu 
folgen. 
 
Im Vers 27 sagt Jesus: „Was unmöglich ist bei Menschen, ist möglich bei Gott.“..   
Wie ermöglicht Gott den Menschen, in den Himmel zu kommen? (Hinweis: 1. Petrus 1,18-21) Gott schickt Jesus, damit er 
unsere Sünden wegnimmt und wir Gott kennen können. BEACHTE: Der Preis für unsere Sündenvergebung war Gottes    
einziger kostbarer Sohn. 
 
Was wird die Belohnung für diejenigen sein, die Jesus über alles andere stellen? Siehe Verse 29-30: Segen in dieser Zeit 
und ewiges Leben in der zukünftigen Welt. 
 

Der Preis für die Nachfolge 
Stellt anhand des Quiz fest, auf wen sich Jesus bezieht, wenn er von den Reichen spricht. Oft haben wir ein falsches  
Verständnis von dem, was reich bedeutet. Gib den Jugendlichen die Gelegenheit zu sagen, was sie über das Reichsein  
denken, wenn sie alle Fragen mit Ja beantwortet haben. Vielleicht sagst du noch etwas dazu, dass wir großzügig mit 
unserem Wohlstand sein sollten. Unabhängig von der Situation, ruft Jesus alle auf, alles aufzugeben und ihm nachzufolgen. 
 
Was würdest du zu deinen Freunden sagen, die meinen es sei „zu schwer Christ zu sein” oder man müsse „zu viel  
aufgeben, um Christ zu sein”? Lass die Teilnehmer über ihre Antworten sprechen. Erinnere sie an das Ende der Geschichte, 
dass der Lohn viel größer ist für diejenigen, die sich entscheiden, Jesus zu folgen. 
 
Was könnte dich davon abhalten, dein ganzen Leben Jesus zu geben? Bitte Freiwillige, ihre Gedanken mitzuteilen, was sie 
hindert Jesus nachzufolgen.  
 
Gebet: Betet gemeinsam. Betet für die Herausforderungen, die in dieser Geschichte auftauchen. 
 
Denkanstoß: Gibt es eine Möglichkeit für uns, für andere, die nicht reich sind, zu sorgen? Sprich mit eurem Pastor oder 
wende dich an eine Missionsgesellschaft vor Ort. 
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 Ein reicher Jüngling 
 

Einstieg: Wenn du alles haben könntest, was du möchtest, was hättest du gern? 

       

    Wenn dein Haus in Flammen stünde, was würdest du mitnehmen, wenn du aus dem Haus fliehst?  

Der reiche Jüngling 
Lies: Lukas 18, 18-30 

Warum ist es für den reichen Mann aus der Geschichte schwer, in den Himmel zu kommen? 

 
Der reiche Mann glaubte, durch seine guten Taten in den Himmel kommen zu können. 

Was sagte Jesus, wie er in den Himmel kommen kann? 

 
Wie setzen wir um, was Jesus sagte? (Wie gibt man alles auf und „folgt Jesus“?) 

 
Warum sagt Jesus, dass es für einen Reichen schwieriger ist in das Reich Gottes zu kommen (Verse 24-25)?  
(Denke an den Jüngling.) 

 
Im Vers  27 sagt Jesus „Was unmöglich ist bei Menschen, ist möglich bei Gott.“. 

Wie ermöglicht Gott den Menschen, in den Himmel zu kommen? (Hinweis: 1. Petrus 1,18-21) 

 
Was wird die Belohnung sein für diejenigen, die Jesus über alles andere stellen?  

 

Der Preis für die Nachfolge 

Was würdest du deinen Freunden sagen, die behaupten, es sei „zu schwer, Christ zu sein“ oder man müsse „zu 
viel aufgeben, um Christ zu sein“? 

 
Was könnte dich davon abhalten, dein ganzes Leben Jesus zu geben? 

Nummeriere von 1-10 (1 = schwierig 10 = einfach) was dir schwer fallen würde, aufzugeben/zu verändern: 

Dinge, die du besitzt   Berufswahl   Geld   Wohnort (Gegend/Land)        
Deine Art zu sprechen   Wohin du gehst  Den andersgeschlechtlichen Partner    

Deine Zeitgestaltung  Gute Bildung   Freunde/Familie 

Sprecht über eure Antworten.  

Wer sind die Reichen in dieser Welt? Mach dieses kleine Quiz und finde heraus, ob du zu den reichen 
Menschen gehörst, von denen Jesus spricht. Kreise ein: „Ja“ oder „Nein“.  

Gibt es mehr als einen Wasserhahn bei dir zuhause?  Ja Nein 

Hast du min. dreimal am Tag Zugang zu Essen?   Ja Nein 
Gibt es zwei oder mehr Räume bei dir zuhause?   Ja Nein 
Warst du schon einmal in der Schule/wurdest unterrichtet? Ja Nein 
 

Wenn du alle Fragen mit Ja beantwortet hast, bist du reicher als 90% der Weltbevölkerung. Jesus fordert jeden unabhängig von 
seiner Situation auf, ihn an erste Stelle zu setzen, aber es ist vor allem schwer für diejenigen, die reich sind. Das liegt daran, dass es viele 
Dinge gibt, die uns dazu verführen, nur für das eigene Vergnügen und die eigene Erfüllung zu leben.  

Auf die Bibel, fertig, los! © Julie Moser Seite 13 



Hinweise für den Leiter 

Ein Zöllner namens Zachäus 

Ziel 
Die Geschichte von Zachäus zeigt, dass Jesus bereit ist, jeden anzunehmen. Ein 
klares Anzeichen dafür, dass jemand die Annahme verstanden hat, ist die 
Tatsache, dass sein Leben anfängt, sich zu verändern.  

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 21. 

Einstieg: Bitte die Teilnehmer, in der Liste anzukreuzen, welche Eigenschaften auf einen Freund zutreffen sollten. Sie  
können drei weitere Eigenschaften auf die freien Linien eintragen. Sobald alle für sich die Entscheidungen getroffen haben, 
lass sie sich darüber austauschen.  
 

Was für einen Menschen würde sich Jesus als Freund aussuchen? Welche Eigenschaften aus deiner Liste würde Jesus 
ankreuzen oder nicht ankreuzen? Lass die Teilnehmer ihre Antworten vergleichen und darüber sprechen, wie sie denken, 
dass Jesus geantwortet hätte. Bitte Freiwillige zu sagen, warum sie denken, was Jesus angekreuzt hätte und ob es  
dieselben Dinge wären, die sie angekreuzt haben. Hier ist es noch nicht wichtig, ob die Antworten korrekt sind. 
 

Zachäus trifft Jesus 
Bitte einen oder mehrere Freiwillige, Lukas 19, 1-10 zu lesen. 
 

Was erfahren wir in dieser Geschichte über Zachäus? Lass die Teilnehmer so viele Informationen wie möglich aus der Bibel-
stelle zusammentragen. Einige Beobachtungen: er war ein Zolleintreiber; er war reich, er war klein, er war unbeliebt, er war 
ein Sünder. 

Was dachten die anderen über Zachäus? Sie mochten ihn nicht und hielten ihn für einen Sünder. (Wahrscheinlich, weil sie 
von ihm durch Steuereinnahmen bestohlen wurden). 

Was sagt diese Geschichte darüber aus, mit wem Jesus bereit ist, Freundschaft zu schließen? (Denk an Zachäus und lies 
auch Vers 10.) Jesus ist bereit, sich mit jemanden anzufreunden, der unbeliebt und ein Sünder ist. Dass er reich war, war 
unwichtig. Beachte: Jesus befreundet sich mit Zachäus an, bevor er sich verändert und denen, die er betrogen hat, das 
Geld zurückzahlt.  

Was bewirkt Jesu Annahme bei Zachäus?  Er ändert seine Art, wie er mit Menschen und seinem Wohlstand umgeht. Er 
gibt den Armen Geld und gibt denjenigen, die er betrogen hat, den vierfachen Betrag zurück. 

Welche Ähnlichkeiten gibt es zwischen Zachäus und dem Jüngling aus der letzten Einheit (Lukas18,18-30)? Beide waren 
reich und beide wollten Jesus sehen. 

Was unterscheidet Zachäus von dem reichen Jüngling? Zachäus ist nicht auf Jesus zugekommen, um gerettet zu werden, 
sondern Jesus ist auf ihn zugekommen. Zachäus’ Reaktion auf Jesus war, dass er sich änderte, während der reiche Jüngling 
traurig wegging. Zachäus war bereit, seinen Wohlstand aufzugeben.  

 

Veränderung 
Was sind Zeichen dafür, dass sich jemand wirklich verändert hat? Bitte die Gruppe nachzudenken, woran man erkennen 
kann, dass sich jemand verändert hat. Vielleicht hältst du schon einige Beispiele parat. Ein Zeichen dafür, dass sich jemand 
verändert hat, ist der Wunsch, kaputte Beziehungen zu reparieren. Lass die Teilnehmer Häkchen machen bei den aufgeführten 
Personen, bei denen es ihnen leicht fällt, sich zu entschuldigen, und Kreuze, bei denen es ihnen schwer fällt. Besprecht die  
Antworten und bitte die Teilnehmer zu erklären, warum es ihnen bei manchen schwer und bei anderen leicht fällt. 
 
Denkst du, Zachäus fiel die Wiedergutmachung mit den Menschen, die er betrogen hat, schwer? Warum/Warum 
nicht?  Es kann schwer gewesen sein, weil er ein Opfer (seinen Wohlstand) bringen musste und weil ihn die Menschen 
hassten. Jesu Annahme könnte jedoch bewirkt haben, dass es ihm leicht fiel.  
 
Warum ist für einen Nachfolger Jesu der Wille, Beziehungen zu reparieren, wenn wir anderen Unrecht getan haben, 
wichtig? Wir müssen durch unsere Beziehungen zeigen, dass der Christ anders ist. Wir müssen zur Wiedergutmachung 
bereit sein bei denen, denen wir Unrecht getan haben, UND bereit denen zu verzeihen, die uns Unrecht getan haben. 
Diese Dinge zeigen, dass Jesus uns verändert hat. 
 

 

Gebet: Tauscht Gebetsanliegen aus und betet gemeinsam.  
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 Ein Zöllner namens Zachäus 
 

Einstieg:   

Was für einen Menschen würde sich Jesus als Freund aussuchen? Welche Eigenschaften, denkst du, würde 
Jesus ankreuzen/nicht ankreuzen? 
 

Zachäus trifft Jesus 
Lies Lukas 19, 1-10 
Was sagt uns diese Geschichte über Zachäus? 
 
Wie dachten die Menschen über Zachäus? 
 
Was sagt uns diese Geschichte darüber, mit wem Jesus bereit ist Freundschaft zu schließen? 
(Denke an Zachäus und siehe auch Vers 10) 
 
Was bewirkt Jesu Annahme bei Zachäus? 
 
Welche Ähnlichkeiten gibt es zwischen Zachäus und dem Jüngling aus der letzten Einheit (Lukas 18,18-30)?  
 
Was unterscheidet Zachäus von dem reichen Jüngling? 
 

Veränderung 
Was sind Zeichen dafür, dass sich jemand wirklich verändert hat? 
 

Ein Zeichen dafür, dass Zachäus sich verändert hat, ist sein Wunsch, sich zu entschuldigen indem er allen, von 
denen er gestohlen hat, ihr Geld zurückgibt. Bei wem fällt es dir leicht, dich zu entschuldigen?  
Glaubst du, Zachäus fiel die Wiedergutmachung mit den Menschen, die er betrogen hat, schwer?  
Warum/ Warum nicht? 
 
Warum ist für einen Nachfolger Jesu der Wille wichtig, Beziehungen zu reparieren, wenn wir anderen 
Unrecht getan haben? 

Beschreibe die Art von Person, mit der du gerne befreundet wärst.  Welche Eigenschaften hätte sie? 
Kreuze an, welche Eigenschaften zutreffen sollten. 
Freundlich  Lustig   Gutaussehend    __  

Reich   Einfühlsam  Gemeinsame Interessen  __  

Schlau   Sportlich   Hält zu dir      ____________ 

Sprecht über eure Antworten.  

Setze ein Häkchen vor die unten aufgeführten Personen, bei denen du dich leicht entschuldigen kannst 
und ein Kreuz vor diejenigen, bei denen es dir schwer fällt. (Lass frei, was nicht auf dich zutrifft; wenn du 
z.B. keinen Job hast, hast du keinen Chef). 

Mutter  Bruder  Lehrer Beste/r Freund/in 
Vater  Verwandte  Chef Schulfreunde 
Schwester  Nachbar Kollege  Ein Feind 

Besprecht eure Antworten und erklärt, warum ihr bei manchen ein Häkchen und bei anderen ein Kreuz 
gesetzt habt.  
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Hinweise für den Leiter 

Ein verurteilter Übeltäter 

Ziel 

Am Ende dieser Einheit sollten die Teilnehmer verstehen, warum Jesus  
gestorben ist und welche Auswirkungen sein Tod für uns hat. Sie werden  
verstehen, dass die Vergebung, die Jesus anbietet, ein kostenloses Geschenk  
ist (Gnade).  

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 21. 
 

Einstieg:  Stelle die Einstiegsfrage und bitte alle Teilnehmer, sie zu beantworten. 

Lies die beiden Szenen und bitte zwei Freiwillige zu sagen, wie sie sich in der jeweiligen Situation fühlen würden.  

Was sind die Probleme in diesen Szenen? 

Szene 1: Der Freund wollte sich das Geschenk verdienen und hat es nicht als Geschenk akzeptiert.  

Szene 2: Die Eltern erwarteten eine Rückzahlung für das Geschenk, wodurch es kein Geschenk mehr ist.  

Ein Geschenk ist von Natur aus kostenlos, ohne Bedingungen. 

 

Der verurteilte Übeltäter 
Lies den Abschnitt über Jesus und die religiösen Anführer.  

Bitte einen oder mehrere Freiwillige, Lukas 23, 32-43 vorzulesen. 

Wie haben die meisten Menschen in diesem Abschnitt auf Jesus reagiert? Sie haben sich über ihn lustig gemacht und ihn 
beschimpft.  

Was wollte der erste Übeltäter/Verbrecher (Vers 39) von Jesus?  Er wollte, dass Jesus ihn aus der Situation befreit.  

Warum hat der zweite Übeltäter (Vers 40-43) anders auf Jesus reagiert? Er wusste, dass er die Strafe verdiente und dass 
Jesus unschuldig war. Er hatte erkannt, wer Jesus ist und wollte, dass Jesus ihn rettet/ihm vergibt.  

Was zeigen uns die Worte des zweiten Übeltäters über Jesus? Dass Jesus unschuldig war und es nicht verdiente zu  
sterben. 
Der zweite Übeltäter erhielt von Jesus das Geschenk der Vergebung.  Wie unterscheidet sich das Geschenk der  
Vergebung, das der Verbrecher erhielt, von den Geschenken aus den Szenen 1 und 2? Das Geschenk der Vergebung war  
kostenlos und unverdient. Es ist anders als das Geschenk in Szene 1, weil der Übeltäter nichts tun konnte, um sich die 
Vergebung zu verdienen. Es ist anders als das Geschenk in Szene 2, weil Jesus keine Gegenleistung für sein Geschenk  
verlangte. 
 

Lies die Aussage über Jesu Tod und vergewissere dich, dass es alle verstanden haben. 

Bitte dann einen oder mehrere Freiwillige Epheser 2, 1-10 vorzulesen. 

Hinweis: „Gnade” bedeutet unverdiente Zuwendung. Gnade bedeutet, ein Geschenk erhalten, was man sich nicht   
verdienen kann / nicht verdient.  
 

Ratschlag 
Aufgrund der heutigen Geschichte und dem Abschnitt aus dem Epheserbrief stelle die Frage:  

Welchen Rat würdest du jemanden geben, der.... ? Gib den Jugendlichen Gelegenheit, Ratschläge zu formulieren. Beachte 
dabei folgende Grundlagen: Gott hat uns durch Jesu Tod seine Liebe gezeigt, wodurch wir Vergebung von Sünden erhalten. 
Gottes Vergebung basiert nicht auf unseren guten Taten. Wir tun dennoch Gutes als Antwort darauf, dass uns vergeben 
wurde, nicht damit uns vergeben wird. Was die letzte Aussage betrifft: Wir können Gott nicht täuschen, er weiß, ob wir 
unser Vertrauen in Ihn gesetzt haben oder nicht, und es gibt keine Garantie dafür, dass wir dies noch im letzten Moment 
nachholen können. Wenn wir wirklich wissen, dass Gott uns liebt und uns vergibt, werden wir unser Leben ihm überlassen. 
Vergebung kommt nicht durch unsere guten Werke, sondern durch seine Gnade. 

Hinweis: Der Übeltäter setzte sein Vertrauen auf Jesus, hatte aber nicht die Gelegenheit, ein verändertes Leben zu leben, 
weil er kurz vor dem Tod stand. Im Gegensatz dazu hatte Zachäus aus der vorherigen Einheit (Lukas 19,1-10) die Chance, 
seinen Sinneswandel zu zeigen mit seinem veränderten Leben. 

 

Gebet  Tauscht Gebetsanliegen aus und betet dann gemeinsam. 
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  Ein verurteilter Übeltäter 
 

Einstieg: Welche Nettigkeit hast du schon einmal für jemand anderen getan?  

Der verurteilte Übeltäter 
Jesus war ein beliebter Mann, aber er wurde nicht von allen geliebt, die ihm begegneten. Die damaligen religiösen Anführer 
waren neidisch auf seine Popularität und ließen ihn schließlich verhaften und  zum Tod am Kreuz verurteilen (Lukas Kapitel 22-23). 

 
Lies: Lukas 23, 32-43 
Wie reagierten die meisten Personen in diesem Abschnitt auf Jesus?  

 
Was wollte der erste Übeltäter /Verbrecher (Vers 39) von Jesus? 

 
Warum reagierte der zweite Übeltäter (Verse 40-43) anders auf Jesus?  

 
Was zeigen uns die Worte des zweiten Übeltäters über Jesus? 

 
Der zweite Übeltäter erhielt von Jesus das Geschenk der Vergebung. Wie unterscheidet sich das Geschenk der 
Vergebung, das der Verbrecher erhielt, von den Geschenken aus den Szenen 1 und 2? 

 
Jesus hatte die ganze Zeit den Plan zu sterben. Durch seinen Tod wurde für unsere Sünden bezahlt. Er war unschuldig (Vers 41), 
doch wir sind genauso schuldig wie der Übeltäter (weil wir mit unserer Art zu leben Gott ignorieren). Wir verdienen den Tod, aber 

Jesus stirbt freiwillig für uns. Um dies besser zu verstehen, lies Epheser 2, 1-10. 
 

Ratschlag 
Aufgrund der heutigen Geschichte und dem Abschnitt aus dem Epheserbrief:  
 
Welchen Rat würdest du jemandem geben, der....  

 denkt, dass Gott ihn nicht liebt, wenn er nicht genügend gute Taten vorweisen kann?  

 
 
 nie etwas Gutes tut, weil er denkt, es sei egal, wie er lebt? 

 
 
 sagt, dass er so leben wird, wie es ihm gefällt, und erst kurz vor dem Tod auf Jesus vertrauen wird? 
 
 

Lies diese beiden Szenen und beschreibe, wie du dich in der jeweiligen Situation fühlen würdest: 

Szene 1: Du kaufst ein teures Geschenk für einen Freund zum Geburtstag und er möchte dir dafür Geld geben. 

Szene 2: Deine Eltern haben dir ein teures Geschenk gemacht und bitten dich danach, entsprechend dafür zu 
arbeiten. 

Was sind die jeweiligen Probleme in diesen Szenen? 
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Hinweise für den Leiter 

Zwei Männer auf dem Weg 
nach Emmaus 
Ziel 

Am Ende der Einheit sollten die Teilnehmer verstanden haben, warum Jesus 
gestorben und auferstanden ist. Außerdem werden sie persönlich 
aufgefordert darüber nachzudenken, was sie über Jesus glauben.  

Zusätzliche Aufgabe: siehe Seite 21. 
 

Einstieg:  Bitte alle Teilnehmer, die Einstiegsfrage zu beantworten. Wenn jemandem nur eine Sache einfällt, derer er sich 
sicher ist, ist das auch in Ordnung. 
 

Welche Wörter würdest du jetzt, da du schon einiges über Jesus gelernt hast, verwenden, um ihn zu beschreiben? Die Teil-
nehmer können die Wörter in das vorgesehene Feld schreiben oder sie einfach sagen. Das ist eine rückblickende Frage; du 
kannst die Teilnehmer auch fragen, ob sie sich erinnern, wem Jesus begegnet ist und was sie von diesen Begegnungen gelernt 
haben. 

Auf dem Weg nach Emmaus 

Bitte ein paar Freiwillige Lukas 24,13-35 vorzulesen. 

Was glaubten und erhofften die beiden Männer, die unterwegs waren, von Jesus? Sie glaubten, dass er ein Prophet, 
mächtig von Taten und Worten (Vers 20) war. Sie hofften, er sei derjenige, der Israel erlösen würde (Vers 21).  

Hinweis: In dieser Zeit war Israel unter römischer Besatzung und viele Menschen glaubten, dass der Messias der sein  

würde, der die Menschen von der römischen Unterdrückung befreien würde.  
Denkst du, sie glaubten das, was die Frauen über Jesu Auferstehung sagten? (Denke über deine Antwort nach und siehe 
dann Verse 17 und 25). Sie glaubten es nicht, denn sie waren noch immer niedergeschlagen (Vers 17). Jesus sagt, sie 
seien trägen Herzens (Vers 25). 

Wie versucht Jesus den Männern seinen Tod und seine Auferstehung verständlich zu machen?  

Er bezieht sich auf Moses und die Propheten (Altes Testament) um zu erklären, was über ihn vorausgesagt worden war. 

Wenn Moses und  die Propheten schon lange vor Jesu Geburt von ihm gesprochen haben (Moses lebte 1200 Jahre vor 
Jesus!), was sagt uns das über sein Kommen? Jesu Tod und Auferstehung waren von Anfang an geplant, es war kein nach-
träglicher Einfall.  

Lies 1. Korinther 15, 16-20. Warum war es wichtig, dass Jesus nicht nur für unsere Sünden starb, sondern auch auferstand? 
Die Auferstehung Jesu war der Beweis dafür, dass er Sünde und Tod besiegt hat. Wenn Jesus nicht auferstanden wäre, 
wären wir immer noch in Sünde. 

Wie wurden die Hoffnungen der zwei Männer an Jesus erfüllt? (Vers 21) Jesus brachte die wahre Befreiung, die 
Vergebung der Sünden. 

 

Reaktionen auf Jesus 

Lass jetzt die Teilnehmer sich überlegen, was sie über Jesus glauben. 

Wie würdest du auf die folgenden Aussagen antworten? Bitte die Gruppe, ihre Antworten auszutauschen. Ermutige die 
Teilnehmer darüber nachzudenken, was sie bisher gelernt haben.  

Es folgen einige hilfreiche Bemerkungen zu den Aussagen:  

„Ich  glaube, dass Gott fern ist und sich nicht um die Welt und die Menschen, die in ihr leben, kümmert.“ 
Jesus zeigt, wie Gott sich persönlich in unsere Welt einbringt. 

„Ich werde nur dann an Gott glauben, wenn er mir persönlich erscheint.“  Jesus behauptete, der fleischgewordene Gott 
zu sein. Selbst diejenigen, die ihm begegnet sind, glaubten ihm nicht immer. Die Bibel ermöglicht uns, Jesus zu begegnen, 
indem wir von ihm lesen.  

„Es gibt nicht genügend Beweise um zu wissen, wer Jesus ist.“ Die ganze Bibel handelt von Jesus (selbst zur Zeit von Moses 
und den Propheten) und gibt uns Augenzeugenberichte.  

Wie sicher bist du dir bei den folgenden Aussagen? Lass die Jugendlichen darüber nachdenken, was sie glauben und die 
Prozentangabe einkreisen. Bitte Freiwillige, ihre Antworten mitzuteilen.  

 

Weiterführende Lektüre: Da wir Jesus in der Bibel begegnen können, überlege dir, ob du nicht das ganze Lukasevangelium 
in den nächsten Wochen lesen möchtest. 
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 Zwei Männer auf dem Weg nach Emmaus 
 

Einstieg:  Nenne drei Dinge, derer du dir 100% sicher bist. 
 

    Welche Wörter würdest du jetzt, da du schon einiges über Jesus gelernt hast,  
    verwenden, um ihn zu beschreiben? 
  

Auf dem Weg nach Emmaus 
Jesus wurde gekreuzigt, ist gestorben und wurde begraben. Dann kam der dritte Tag und er ist von den Toten auferstanden. 
 

Lies: Lukas 24, 13-35 
Was glaubten und erhofften die beiden Männer, die unterwegs waren, von Jesus? 

 
Denkst du, sie glaubten das, was die Frauen über Jesu Auferstehung sagten? 
(Überlege deine Antwort und siehe dann Verse 17 und 25.) 

 
Wie versucht Jesus den Männern seinen Tod und seine Auferstehung verständlich zu machen? 

 
Wenn Moses und die Propheten schon lange vor Jesu Geburt von ihm gesprochen haben  (Moses lebte 1200 
Jahre vor Jesus!), was sagt uns das über sein Kommen? 

 

Lies 1. Korinther 15, 16-20. 

Warum war es wichtig, dass Jesus nicht nur für unsere Sünden starb sondern auch auferstand?  

 

Wie wurden die Hoffnungen der zwei Männer an Jesus erfüllt? (Vers 21) 

 

Reaktionen auf Jesus  
Durch die bisherigen Einheiten über Menschen, die Jesus begegneten, war es auch für uns möglich, Jesus zu begegnen und mehr 
über ihn zu erfahren.  

Mithilfe der folgenden Aussagen überlege dir deine eigenen Schlussfolgerungen über Jesus. 
 „Ich glaube, dass Gott fern ist und sich nicht um die Welt und die Menschen, die in ihr leben, kümmert.“  
 

 „Ich werde nur dann an Gott glauben, wenn er mir persönlich erscheint.“  
 

 „Es gibt nicht genügend Beweise, um zu wissen, wer Jesus ist.“ 

Weiterführende Lektüre: Da wir Jesus in der Bibel begegnen können, überleg dir, ob du nicht das ganze Lukasevange-
lium in den nächsten Wochen lesen möchtest. 

Wie sicher bist du dir bei den folgenden Aussagen? Kreise eine Prozentangabe ein: 

Jesus ist von den Toten auferstanden. 

0%      10% 20%      30% 40%      50% 60%       70%  80%       90%  100% 

Jesus bewies, dass er kein gewöhnlicher Mann ist. 

0%      10% 20%      30% 40%      50% 60%       70%  80%       90%  100% 

Jesus war der fleischgewordene Gott. 

0%      10% 20%      30% 40%      50% 60%       70%  80%       90%  100% 

Ich denke, dass ich Jesus persönlich kenne. 

0%      10% 20%      30% 40%      50% 60%       70%  80%       90%  100% 
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Zusätzliche Aufgaben 
 

 

Bildet Dreiergruppen. Macht ein Wettrennen, bei dem immer zwei den Dritten tragen. 
 

 
 
 

Erstelle mit der Gruppe eine Liste von Gruselfilmen. Schreib die Titel auf Pappkarten (bis zu zehn  
Vorschläge). Sie müssen die Filme nicht gesehen haben, sondern können auch Filme nennen, von denen 
sie nur gehört haben. Sortiert die Titel vom gruseligsten zum am wenigsten gruseligen, wenn ihr eine  
Reihe von Filmen zusammengetragen habt. Sprecht darüber, was diese Filme gruselig macht.  
 

 
 
 

Spielt ein Spiel, bei dem die Gruppe den Wert von verschiedenen Dingen herausfinden muss. Erstelle zwei 
Listen von wertvollen Dingen. Die Dinge auf der ersten Liste sind käufliche Produkte (z.B. ein neues Auto). 
Die Dinge auf der zweiten Liste sind nicht käuflich (z.B. Beziehungen).  Bereite Karten mit Bildern vor, auf 
denen die unterschiedlichen Dinge dargestellt werden, um es interessanter zu gestalten.  
 
Versucht in der Gruppe die erste Liste in die richtige Reihenfolge zu  bringen. Das Ziel ist es, die Gegen- 
stände dem Preis nach zu ordnen. (Du könntest ihnen drei Versuche geben, um die richtige Reihenfolge  
herauszufinden.) Verrate ihnen die richtigen Antworten, wenn sie fertig sind.   
 
Ordnet dann die Dinge auf der zweiten Liste und besprecht eure Lösungen.  HINWEIS: Beim zweiten  
Kartenstapel ist es eine persönliche Geschmacksfrage, und kann der Auslöser für eine Diskussion darüber 
sein, was den Jugendlichen am meisten wert ist und warum.  
 
Du kannst zusätzlich anregen, dass neben dieser Liste vielleicht eine andere Form der Darstellung hilfreich 
sein könnte, nämlich das Bild eines runden Kuchens: die Stückchen rundherum sind verschieden groß.  Sie 
stellen unsere verschiedenen Lebensgebiete dar. In der Mitte ist Gott.  All die anderen Dinge sind nur was 
wert, wenn sie unter Gott und unserer Beziehung zu ihm ausgelebt werden! 
 
DU BRAUCHST: Zwei Stapel Karten mit Bildern. 
 
Beispiele für den ersten Stapel: 
(Recherchiere den korrekten Verkaufspreis für jeden Gegenstand). Auf der Vorderseite der Karte sollte das 
Bild sein und auf der Rückseite der genaue Preis stehen; alternativ können die Preise auch auf einer Liste 
stehen, die der Leiter hat.   
 
Neues Auto  
Stereoanlage   
Fernseher  
Stuhl   
Computer  
Lederjacke  
Fahrrad 
 

Einheit 1 Ein gelähmter Mann 

Einheit 3 Ein reicher Jüngling  

Einheit 2 Ein besessener Mann  
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Beispiele für den zweiten Stapel: 
Hier ist keine Reihenfolge vorgegeben. Als Christ sollte einem jedoch die Beziehung zu Gott mehr wert sein 
als die anderen Punkte auf der Liste.     
 
Guter Job 
Intelligenz  
Beziehung zu Gott 
Bester Freund/beste Freundin  
Tolle Familie 
Beziehungen zum anderen Geschlecht  
Gute Gesundheit 
  

 
 

Spielt die Geschichte von Zachäus nach. Teile die verschiedenen Rollen zu: Erzähler, Zachäus, Jesus, die 
Menschenmenge, etc. Während der Erzähler die Geschichte vorliest, spielen die anderen sie nach. 
 
 

 

Packe kleine Geschenke für jeden in der Gruppe. Bringe sicherheitshalber ein paar mehr Geschenke mit, 
falls einer der Jugendlichen einen Freund mitbringt. Die Geschenke sollen nicht teuer sein. Teile die  
Geschenke zu Beginn der Einheit aus. Lass einen nach dem anderen sein Geschenk vor der Gruppe  
auswickeln.  Sag den Jugendlichen, wenn sie dich fragen, wieso du ihnen etwas schenkst, dass du es 
machst, weil du Freude dran hast. Mach deutlich, dass du es nicht machst, weil du sie mehr magst als  
andere, weil sie eine tolle Gruppe sind oder weil sie es sich irgendwie verdient haben. Du kannst dieses  
Beispiel während der Einheit benutzen, um zu erklären was Gnade ist (ein unverdientes Geschenk). 
 
 

 
 

Die Emmaus-Geschichte handelt von zwei Männern, die Jesus zuerst nicht erkannten! 
 

Spiele das Spiel „Wer bin ich?“ mit der Gruppe. Erstelle eine Liste mit Personen, die die Jugendlichen  
kennen sollten.  Dabei kann es sich sowohl um berühmte Persönlichkeiten als auch um Leute aus der  
Jugendgruppe oder der Gemeinde handeln.  Schreibe zehn Informationen über jede Person auf. Lese sie 
der Gruppe vor. Ziel des Spiels ist es, als Erster zu erraten, wer die gesuchte Person ist.  
 
Ein Beispiel für „Wer bin ich?”: 
Obwohl ich aus einer sehr armen Familie kam und wurde ich sehr reich. 
Ich war ein berühmter Sänger in den 60ern. 
Ich war für eine kurze Zeit in der Armee. Ich habe auch ein paar Filme gemacht. 
Ich  war verheiratet  und hatte eine Tochter. 
Ich bin viel in Las Vegas aufgetreten und heute habe ich dort viele Nachahmer.  
Ich hatte Gewichtsprobleme und starb mit 42 auf einer Toilette, aber manche Leute behaupten immer 
mal wieder mich irgendwo gesehen zu haben.  
Mein Zuhause in Graceland, Tennessee ist eine Touristenattraktion geworden.  
 
ICH BIN ELVIS PRESLEY 
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Einheit 4 Ein Zöllner namens Zachäus  

Einheit 5 Ein verurteilter Übeltäter  

Einheit 6 Zwei  Männer auf dem Weg nach Emmaus  


